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Vorwort 



Es vviir iirs|»iiin,i^lirh meint' Absieht, die hier mit- 
getheilten zwei Synoden aus der Zeit Chüderich's 11. 
mit zwei andern Synoden aus der Zeit der Merovii^r: 
der im Jahre 551 unter dem Metropoliten von Eauze 
iu der Gascogae gehaltenen Provincialsynode und der 
grossen Synode von Clichy bei Paris vom Jahre 626, 
tmter den Beilagen des ersten Bandes meiner Ge- 
M hi( hte der Quellen und der Literatm* des l anonischeu 
liechts im Abendlande erscheinen zu lassen. Denn 
wemi auch die beiden zuletzt genannten Stflcke, die 
sich iu einer Handschrift der köni«^liehen TFof- und 
Staatsbibliothek zu München finden, niit, dem gi'össten 
Theile des übrigen Inhalts dieses Manuscripts bereits 
in Amort Elementa juris canonici (An^. Vindel. 1757. 
4. T*. II.) gedruckt sind, so scheint doch ihre Existenz 
so gut wie unbekannt geblieben zu sein. Mir wenig- 
stens ist weder in der canonistischen noch in der histo- 
rischen Literatur eine Erwilhnung begegnet, die darauf 
schliessen Hesse, dass diese beiden Synoden überliefert 
sind. Dazu kommt, dass der Herausgeber den incor- 
recten Text der Handschrift vielfach verändert hat, 
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ohne durch MitUieiluug der Lesarten des (Jodex die Pra- 
fimp des Werthes seiner Aendemngen zu gestatten. 

Eint' iiL'ue Edition dieser Sj^^uuden erscheint daher voll- 
kommen gerechtfertigt. 

Vor kurzem hat nun bereits Herr Prof. Friedrich 
in Miinchen sieh dieser Aufgabe unterzogen*). Dies 
veranlasst mich, von meiner oben crwälmten Absicht 
auch, soweit sie die in einer Albigenser Handschrilt 
enthaltenen Synoden unter Childerich U. betrifft , ab- 
zugelien. Dei*8elbe Gruud, aus dem *es mü* Irüher 
zweckmässig scheinen musste, dass dieselben in Ver- 
bindung mit den der gleichen historischen Epoche 
angehörenden 8}iioden der Münclnier Handschrift edirt 
würden, bestimmt mich jetzt, sie sofort mitzutheilen. 
Offenbar muss es für diejenigen wissenschaftlichen Kreise, 
welclie ein nilhei'es Interesse an diesen Hechtsdenkniälern 
nehmen, mit iiücksicbt auf ihre Verwandtsdiatt will- 
kommen sein, wenn dieselben möglichst gleichzeitig 
zu ihrer Kenntniss gelangen. 

Gratz, 22. Mai 1867. 

*) l)rei uiieiliite Convilieii aus (Kt Mcruviiigprzeit. Mit KrUitite 
ruugcMi herausgegeben von Dr. J. Friedrieli, Profewäor ao der Univer- 
sitäl MOoehen. Bamberg 1867. 8. Ausser den genannten beiden Stikcken 
ist hier aneb die Synode ron Paris J, 614, deren c. 4 und deren 
Unterscbriften sich nnr in d' i Münehner Handschrift finden, nach der 
letstem noch oiiimul mitgcttieiit. Dass diese Aclenätückc KÜmintlich 
Hchon bei Amort a. a. O. gedrackl sind, ist auch llerra Prof. Friedrieb 
entgangen. 
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ilLift im «fahre G5G Cldodwig XI. gestorben "war, folgte 
ihm sein ftltester Sohn Chlotar in dio Herrschaft über das 
nn^heilte Frankenreich. Im Jahre 600 trat dieser seinem 

Bruder Childcrieh das aiistrasisclu! Jicicli ab. Chlotar btarl> 
G70 kinderlos. Der neust rische Majordomus übroin hatte 
zum Nachfolger Chlotar's in Keustricn und Burgund dessen 
jüngsten Bruder Theoderich bestimmt, der bisher am Hofe 
Chlotar's gelebt hatte. Die Grossen des Reiches aber , deren 
Seele damals der lieili;^^(; Leodegar von Autun war, fUreh- 
teten die Fortdauer von Kluoin's Oewalthcrrsehart. Sie 
riefen daher den Childerieh herbei , der zu der Herrschaft 
in Auster jetzt auch die in Neuster und Burgund erwarb. 
Seine Herrschaft über das ungethoilte Frankenreich endete 
mit seiner Ermordung iui Jahre 673. •) 

In die Regieningszeit Childcrich's lallen die hier mit- 
getheiiten zwei Synoden. Beide sind von ihm berufen^ die 
eine ist in Gegenwart seines Vertreters, des Herzogs Lupo, 
die andere in seiner eignen, des Königs, Gegenwart ge- 
halten. 

* 

1) Die Hauptquellen sind die beiden Vitae 8« Leodegarii des Möncbs 

▼on Aattm imd des Vniniis (Potthmst 8. 779). Vgl. «ach Bonnell Die 

Anfänge des karolingisohen Hauses S. IIS fg. 
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1. 

Die 8ynode tou Bordeaux. 

Auf ihr waren yersammelt die Bischöfe der drei Kir> 
chenprovinzen yon Bourges, Bordeaux imd ESauze. Aus der 

Provinz von Bourges, der altoii provincia Aquitaniia 1., 
waren erschienen neben dem Metropoliten ') der Bisclioi von 
Cahors''') und die Abgesandten der Bischöfe von Limoges') 
und Albi*). Die Provinz von Bordeaux^ provincia Aqui- 
tanica IL, war durch ihren Metropoliten^) und durch die 
Bischöfe von Perigueux ''') , Saintes"), Angoulenie'*) und 
Agen") vertreten. Die grÖBSte Zahl der Bischöfe hatte »ich 
aus der Provinz von Eauzej der alten provincia Novempo- 
pulana, eingefunden; es waren anwesend ausser dem Metro- 
politen'") die Bischöfe von Auch''), Lescar*'^), Bazas'**), 
Aire'^), Lectoure''*), fciaint-Lizier'^') und OloronJ') 



1) BÜnrieemii u. e. 9) Agexidi v. e. 

3} Catur^tno v. e. 10) Etatane u. e, 

3) Lemovldne u. e, 11) AuaHauU u. e» 

4) AHtIge u, e. 12) Benarnetuit «. e. 

5) BwrgtUg^eMiä u. e. ^ 13) Patatetuü u. e, 

6) PetrogorU u, e. 14) FieeJuHemd n. e, 

7) SaneUnut u. e, 16) Laciorimis ». e. 

8) AeqvMe9minu9 u, e. 

16) Der Uischof vou Saint-Lizicr kommt in den Unterschrifti-n, wie 
sie ülfcrlict'L-rt sind, zweimal vor: zucr-st als Scsemundiis Cosrramnis u. c, 
und später uls Mtiui tjlemts CoffCTnn^ u. c. Wie die» zu erklären ist, 
weiss ich nicht, wenn man nieht einen Schreibfehler aunehinen will. 
Da (Irr iiisehof <le.s zur Kirchenprovinz von Kauze gehörigen Saint- 
JJertrautl ^.Convenarum iiil's' in den l^nfcrschriften nieht vorkommt, so 
wäre es m">glich, dass unter dem einen jener Namen der iiucbof dieser 
Stadt verborgen wttre. 

17) ßUerana ». e. 
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Von allen Bischoten, welche die Beschlüsse der Synode 
imterschneben haben, ist nur der ^ame des Metropoliten 
Ados Ton Bourges uns noch auf andere Weise erhalten*), 
vielleicht auch der des Bischofs Leutadus von Auch, wenn 
wir nämlich in ihm den heiligen Lcotliadius tindf'n dürfen.''') 

Ausser deu Bischölen waren auch aquitanische Provin- 
ciaien erschienen. In Aquitanien war das romanische £le- 
raent das vorherrschende geblieben. Die Westgothen hatten 
mit der fränkischen Eroberung das Land ^nosstentheils ver- 
la>sen; nnd die t'ränkischen Ansiedliingcn waren von keiner 
Bedeutung.^) l>as.< also die weltlichen Grossen, die an der 
Versammlung Tbeil nahmen, hier als Provincialen bezeich> 
net werden, erklärt sich aus den besondern Verhältnissen 
Aquitaniens. 

. Der Köni^^ auf dessen Befeld die Synode versauiiuelt war, 
wurde durch den Herzog Lupo ') vertreten. Als Gegenstand 
der Verhandlung wird nicht bloss siatw eccle$(aey sondern 



1) Nach dem Patriarchiom BiUirrccnsc in Labbd Nova bibliotheca 

T. II. p. 5G war Ado (al. Aldus) von 661—082 JJisciiut von Uoiirfres. 
Cointc setzt sein Episcopat zwischeu die Jahro 668 und 680. Cl. lial- 
iia cUritstiniia T. II. col. 18. 

2) Pottbast bemerkt S. 782: „De s. Leothadio episc. ATipnstae 
Ausciorum (t 717 V) Heckii sylloge bist, in AA. 8Ö. Boll. 23. Oct. X. 
p. 122 — 128." Der cilirto, im Jahro 1861 ersobienene Band der AA. ää. 
Boll« selbst steht mir nicht xn Gebote. 

8) Vgl. Löbell Gregor Ton Toms 8. 92 fg., Roth Oesehlehte des 
Benefieialwesens SS. 63, 78 N. 189. Ueber die eigenthfimlicbe Stellung 
Aquitaniens unter den MeroTingern Tgl. nooh Both a. a. O. S. 66 fg. 

4) Unter denen, gegen welche nach dem Tode Childerioh*s Ebroin 
seine Rache übte, kommt auch ein Hersog Lupus Tor. IfabiUon Anna- 
les ord. 8. Benedicti T. I. p. 479. B. auch noch [Dom Vaissette et 
Dom Vie] Histoire gdntfrale de Langnedoe T. I. pp. 361, 362. 
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auch stabüitas regni bezeichnet. Die liclordcrnüg der letztem 
wird in c. 4 den Bischöfen gans besonders an^s Herz gelegt. 

Siabäitas regm ist ein Ausdruck; der sich häufig in 
merovingi^ehen Urkunden findet.^) Die Aufforderung , pro 
ötabilitate regni zu l)et< ii^ ist alter liier mein- eine stehende 
Formel, als dass^ in ihr eine i^eziehung auf die besondre 
Beschaffenheit der Zcitverhäitnisse gesucht werden dürfte. 
Da aber neben den Bischöfen auch weltliche Crrosse aus 
Aquitanien sich eing^efiinden hatten ^ und der König selbst 
seinen Vertreter gesehickt hatte, so ergiebt i^ieli hieraus, 
dass die Synode nicht bloss um kirchlicher Zwecke 'svillon 
versammelt war. Es ist daher anzunehmen , dass es in der 
That einer der Zwecke der Synode war, über die Befestigung 
der Regierung Childcrich's zu verhandeln.'-) 

Die Synode hat daneben einige die kirchliche Discipliu 
betreffienden Beschlüsse gefaöst. Dieselben sind vorzugs- 
weise gegen die überhand nehmende Verwcltlichung des 
Glems gerichtet und enthalten im wesentlichen nichts neues, 
llervorzidieben ist iiuless, dass nieht leieht auf einem andern 
Concil die verweltlichten Sitten der Geistlichkeit in so schar- 
fen Ausdrücken gerügt werden. Die Geistlichen; heisst es, 
Ussen sich Uebertretungcn, contraria ^ zu Schulden kommen, 
die ärger noch als die der Laien sind. 

lieber die Zeit der Abhaltung der Synode ist folgendes 
zu bemerken. Sic ist auf Anordnung des Königs Childerich 

1) Wsils Deutsche Verfsssmigegesohiohte Bd. 2 8. 686 N. 1. 

2) In dem nach der Synode von Haoon v. J. 686 erlassenen Edlet 
König« Guntram heisst es: ßtm pro regm ergo noitri »UAtHt^e .... per- 
traeUo'ewiu» ete, Perts Monnmenta LL. T. I. p. 8. Aneb hier, bald 
nach dem Tode Chllpefieh*s, ist die Besiehtnig anf die Zeitverhaltnisse 
nicht swdfelbafl. 8. Aber den poUtisohen Charakter einseUier Sjmoden 
unter den MeroTingem Waits a. a. O. S. 487. 
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gehalten. Dass an Childerich Iii., den letzten der Moro- 
vinger, nicht gedacht werden könne, wird durch die Unter- 
schrift de« Bischofs Adus von Bourges p^ewiss, der zur Zeit 
Childcrich's II. lebte.') Auch würde sicher in diesem Fülle 
nicht der König, sondern Pippin als derjenige genannt sein, 
auf dessen Bemfiuig die Synode sich versammelt habe.^) 
Die Synode kann daher nur in die Zeit ChildericVs II. 
fallen. Könnte man beweisen, dass von den Diöcesen der 
in Bordeaux anwesenden Biseiiötc zur Zeit dea unter Chlotar 
nnd Childerich getheilten Kelches aach nur einige zu den 
nenstrischen Qebietstheilen Aquitaniens gehörten, so läge 
damit die Gewissheit vor, dass die Synode zur Zeit der 
AHeinhen schatt ( 'hikl(!rich's gehalten wäre. Denn es ist 
nicht anzunehmen, dass Bischöfe, deren König Clilotar war, 
von Childerich berufen sein sollten, um über die Befestigung 
seiner Regierung zu verhandeln. Dem scheint aber nicht 
so zu sein. Ueber die Einzelheiten der Anordnung Dago- 
bert'», durch welche zuletzt die aquitanischcn Landschaften 
unter Neuster und Auster getheilt waren^), liegt so wenig 
vor, dass sich dieser Beweis kaum wird fuhren lassen. 
Es muss daher zweifelhaft bleiben, ob Childerich die Synode f 
von Bordeaux noch als austrasischer König oder als König 
über das ganze, unter seiner Uemchaft vei'einigtc Franken- 
reich berufen hat. 

1) 8. o. 8. 0 N. 1. 

2) In dem Eingang der Synode von Soissons v, J. 744 beisst ee 

rolgendermasien^ ... fit «uto ttcva^o CkUderiei regt» Fratwontm ego 

Pippinus dux et priticcps Franrontm nos (d. i. Pippin) fti fiet 

nomine synoduvi vel concilio faccrc (len-evimuf!. I'crtz Moiiu- 

mcuta LL. T. I. p. 20. Wenn man damit die Synode von Hordcaux 
vcrpleicht, in deren Kinpanp es lioin.st: Cum .... per Jussorium ijlorioti 
prinripis C/ii/dcrüix r-ti/is fnrivt'riiwr/nu.t , so ist der Unterschied klar. 

3) S« Bonucll Dio AufUuge dcü ksroltngisclion Ilausec Ü. H}li fg. 
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Die triilieste Erwähnung dieser Synode ist mir in dem 
die Bischöfe von Agen behandelnden Abschnitt der Gallia 
christiana^) begegnet. Die Mauriner bernfen sich hier auf 
die Mittheilnng des Priors des CoUegintcapitels an der Kirche 
zum heil. Caprasius in Agon, de la Bena-zio, dass die Acten 
dieser Synode sich in dem Arcliiv von An)i hei'änden. Das« 
selbe^ heisst es weiter, bemerke Baluze in seinen hand- 
schriftlichen Koten zur Gallia ehristiana der Gebrüder Sainte- 
Martlie. Offenbar ist hier dasselbe Manuscript gemeint, aus 
dem ich die Synode mittlieile. 

Bestimmtere Angaben über die Synode von Bordeaux 
finden sich in der Histoire g^ndraie de Languedoc^). Die 
Quelle, aus der die Verfasser geschöpft haben, ist der da- 
mals schon in der königlichen Bibliothek zu Paris betind- 
liche handschriftliche Kachlass Baluzes. Wir erfahren zu- 
gleich, dass die Kenntnis« Baluze s von der Synode sich auf 
Mittheilungen des Abbö de Camps gründete, der zur Zeit 
Baluze*s im Besitz des Manuscripts von Albi war. 

Die Kotiz, welche sich in TArt de veriHer les dates^) 
von dieser Synode lindet, enthält nichts, was die Verfasser 
nicht den Angaben in der Histoire generale de X4angaedoc 
coitlehnt haben könnten. , 

Weder in den Conciliensammlungen ist die Synode ent- 
halttjn, noch habe ich irgend eine Spur gefunden, die auf 
die Vermuthung führte, dass dieselbe anderswo bereits ge- 
druckt sei. Ich lasse daher den Text folgen. 



1) VA. nov. T. II. col. H'.»7. 

2) T. I. p. 3f.l und Prenvcs coL 23. 

3) Troi8i6me ^dit. T. 1. p. 166. 



Digitized by Google 



13 



CANON BÜMDIGALENSIS. 

In . sanclae Trinitatis nomine. Cum in diocesim BurdigU' , 
leHse[m] Modogamomo Castro mper fiwio Garoma per Jusnh 
rium glorion prineipis CMderich repü convenissemys ei ibidem 
in neeciesia sancti Petri aposfoli cum provincialiints*) Aeuimis 
pro sldhi acrrlt'sidc vd stahiliiate^) regni fuissrmus adunati ibi- 
que muUa contraria contra statuta patrum vel cannonicn[m\ 
auetoritat^m] inventa sunt, eo quoä clerici per eoniumacialm] 
proprios epieeapos dispieerent'J ei seeulm^ abäum ei adhuc, 
quod pejus est, amplius quam liecvlares*) diversa contraria 
agerenl^ ibidem dccretum est') sccundum statuta patrum: 

[/.J Ulf) abüum concessum clerici religiöse halfitare debeani 
ei nec lanceas nee älia arma nec vesHmenta secularia habere 
nec portare deheani, sed secundum quod scriptum est: non in 
gladium suum possidebunt terram , et brachium eonm non ii- 
berabit eos, set dextera tun et brachium tuum et inluminatio 
vultus tui, Statutum est, ui, qui post hone defimtionem hoc 
agere out adtemiare praesumserii , ca\no\niea ferittiur sen- 
ieiUia.^) 

IL Simililer presbyleri, diaconi, mit quicumque ex clero 
seculare mundeöurdum^J (vel familiäre esij, nisi cum co«mi[iJ«*- 
iia episcopi, cum caritate, düeciiqne% absque eontumaiia epi- 
teopi, ausus fuerii ordine temerario habere, eimili sentenÜae'J 
subjaceai,^J 

Codex 

a) provindales b) stabilitatem . c) prnpriis episcopis 

dispicerint d) seculans r) ri f) et g) seculnri 

mundeburdo Ii) caritatcm dilcclionein i) sentenlia 

1) Vgl. c 6 de« enteil Concile von Mmoii t. J. 681. 

S) Verwtmdte Bestimmangen enthalten c. 11 des dritten Concila 
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UL De subitUroductis vero mulieribus episcopus ata aba, 
ata quicumque ex oräine sacro'J [contra'] anüqua pairum sta- 
tuta, nisi quod conUnent caiumes, vel in[de] äeinceps habere 

praesumserit , ipsa canonica^) senteniia Judicetttr,^) 

IV. Episcopi vero, tjui, ut scriptum est, q\i(isi rajnit aec- 
clesiae praeminent ei, tU bealus Hieronimus scripsit, sictU apo- 
Mi esse debent*), formam talem aecdesüs ostendani, ttt ipsi 
diliffant derum*) et tpsi düigantur a clero et f&rma') sint fide- 
lium concesso hahi(u^), conversationc , in vcrho, in obedire; in 
omni modoque eo^J, quod seculare est, omnibus postposito'^J te- 
neant religimem et, sicut dieit apostolm, veram talem formam 
et rdigionem teneant, ut et stabüitai regni per eos debeat stare 
et Salus popfäi, sicut decet , per eos deibeat Domino auxäianfe du- 
rare. FA si contra ordinem canonicum ' j aliquid\) adtcmtare prae- 
sumseri\n\t, cannonica saUeniia tiovenln\l lse\ esse co/iercendos, 

Codex 

a) sacri hj ipsius canonicae c) dcbcanl d) clero 

e) formam fj concessum habitum gj id h) om- 

nium postposita i) ordine canonico k) aliqui 

von Orleans v. J. 588, c. 3 de« fünften CouoUt von PHris v. .1. GH, 
c. 15 des Concils vun Chalons an der Saone unter Chlodwig II. lieber 
das Handebnrdnm (Mandebnrdie) vgl. Waits Dentocbe Verfastnogsge* 
■ehiehie Bd. 8 S. 170—172. 

1) Der e. 8 des erstes Concils vctn Nicfta hat in mebreren Samin- 
Inngen, welche diese Canonen in der sog. isidorisohen Tersion enthal- 
ten, die Rnbrik: De ndintroducdM mviieribu», 

8) Der Inhalt dieser Vorschrift des Concils von NiciU wird in gal- 
lischen Conciiien hto6g w.iederholt, a. B. c. 2 des iweiten Concils von 
Arles (nach 448, vor 606), e. 4 des Concils von Angers r. J. 468, c. 10 
des Concils von Agde v. J. 606, e. 16 des Concils von Clermont in 
Anvergne v. J. 636, c. 10 des sweiten Concils von Tours v. J. 667, e. 1 
des ersten Concils von Macon v. J. 681 , e. 1 des dritten Concils von 
I.yoi) T. J. 683, n. a. m. 
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Unde medianle viro inluslri Lupone duce per Jussionem 
suprafaii glariosi princifits Childerici haee mnt'a, guae superius 
äbe[n]^ iiueria'), in emnilnu conservari^J eonvenit. Quodsi 
qu^ inmemw, <iuiie') superius conpraeetita sunt, emtemplor 
fiierit^j senodalt concilio, canonicam sc novrrit inrnrrerc sen- 
tentiam/J Abbates vero vei motiachi sub religione^J saiictorum 
palrum in imnünu ccnvmari debentJJ 

Adus metropoliUimis Bituricenm urbis episcopus. 

Johannes metropölitanm Burgdigalensis vrbis epfscopus, 

Scupilio mefropolUanus Elosane urbis episcopus. 

Ermenomaris Petrogoris urbis episcopus. 

Leutadus Auxiensit urbis episcopus. 

SalvHts Setutmensis urbis episcopus, 

Gundulfus Pasatensis urbis episcopus. 

lrsu,s Vicojuliensis urbis episcopus, 

Agnebertus Sanctotm urbis episcopus, 

Basolenus' Lacforfytsis urbis episcopus, 

Sesemunäus Coseramnis^) urbis episcopus, 

Artemon EUerona urbis episcopus. 

Tomianus Aequilesimimis urbis episcopus, 

Mauroüenus Coseran^^J urbis episcopus, 

Beio Caiurcino tirMs epise<ynis, 

Siboäldus Agennis urbis episcopus, 

Joalm (ti>hii missus Lemovieine urbis episropi.''J 

Onoaldus abba missus Albige urbis episcopi,*) 



Codvx 
a) inserium 
lenmi fuerint 
nein g) debeant 



b) empersari e) quod 
e) cttnoniea s» n, i. sententia 

h) episcopus i) episcopus 



d) etm* 
0 religio' 



1) 9. o. 8. a N. 16. 

2) S. ebend. 
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Die Ssrnode Ton Sttint-Jemi de Losne. 

Saint -Jean do Losne, am EinÜus.s der Ouchc in die 
Saone, das alte Latona'), liegt in der Kirchenprovinz von 
Lyon, in der Diöcese von Cbalons an der Saone. Theode- 
rich II. hatte die dort befindliche Abtei zum zweiten Sitz 
des Bi.schofs von Chalons bestimmt'*). Zur Zeit des Concils 
von Taris v. J. 614 scheint es sogar einen eignen Bischof 
gehabt zu haben ^). 

Die Synode wurde in Gegenwart des Königs Ohilderich 
selbst gehalten. Es leidet keinen Zweifel^ dass mit ihm 
atich weltlielu? Grosse erschienen waren, wenn ihrer auch 
nicht ausdrücklich gedacht wird^). Die Unterschritten der 
Bischöfe sind in dem uns überlieferten Exemplar der Synode 
nicht erhalten. Ans der Anwesenheit des Königs darf aber 
geschlossen werden , dass es sich um mehr als um eine 
Provincialsynodc handeUc '). Auch auf der in Macon, also ^ 
ebenfalls in Burgund, im Jahre 585 in Gegenwart des Königs 
Guntram vorsammelten Synode waren Bischöfe aus ganz 

1} in der Uebvndirifk der Synode (e. u.) iet das lAittmentü offen- 
bar nnr eine andere Form fttr LaUmentU. Lattna, welches im Text 
vorkommt» ist Tenchrieben für Lohma, 

8) Mnbillon Annatee ord. i. Benedioti T. I. p. 208. Gellia chri> 
BHana T. IV. col 066. 

■ 

8) In den Untersebriflen der Mfinchner Handschrift (s. o. das Vor- 
work) findet sieh neben JSx eh, Cabiäanno AtOeHit epkecptu — offenbar 
derselbe, der in der Oallia christiana T. IV. col. 874 unter dem Namen 
AniMtt etwas zu spät gesetst ist — «adi S» ett, Latona Paäadku 
episcopu», B. bei Amort Elementa jnr. caa. T. IL p. 415, and jetsi 
auch bei Friedrieh Drei nnedirte Concilien 8. 16. 

4) Vgl. Waits Deutsche VerfasBungsgeschichte Bd. 2 S. 466 fg. 

6) Vgl. Waitz a. a. O. 
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Burf,nmd und Neustricn erschionon. Auf ihr war bestimmt 
worden, dass solche allgemeinen Synoden (coneilium universale) 
periodisch, nnd zwar alle drei Jahre, gehalten werden sollten 

an einem vom Könige näher zu liestimmcndcn , mitten im 
Lamlf beleti;enen Ort, zu {l<Mn alle Biseli<il'e ohne Schwierig- 
keit gelangen könnten. Mit der Ausfühi-ung dieses Bo> 
Schlusses war der Metropolit von Lyon beauftragt worden^). 
Allerdings ist diese Vorsehrifit nicht stricte befolgt worden. 
In der Wirklichkeit ijestahete sieh die .Saelie so, dans die 
grossen ßeichüsynoden nur liöehst öclten gehalten wurden, 
nur dann, wenn die^Zeitvcrhältnissc es 'forderten und zu- 
gleich gestatteten. Dass die Städte der Kirchenprovinz von 
Lyon ftlt* diesen Zweck eine besonders fcünsti^^e La^ hatten, 
zei<;t ein Ülick aut die Karte. Ks sind denn aiuh eini<jjo 
Synoden in dieser Provinz gehalten worden, die aiö eigent- 
liche Keichssynoden betrachtet werden können^). 

Dass auf der Synode von Latona austrasische Bischöfe 
waren, Iftsst sich aus einem Beschluss der Synode selbst 
zeigen. Es wird iiiunlieh in c. 1 1 bestimmt, dass Mitto 
September von (Jliiiderieh's 14. Ke<^ierungßjahre wietler eine 
Synode an einem vom König zu bestimmenden Ort gehalten 

1) c. 80. 

%) Die sweite Synode von Macon J. 686 and die Synode von- 
Chaloni unter Chlodwig IL £e waren anf beiden Synoden sSmmtltche 
Kirehenprovinsen vertreten, die so Nenstrien nnd Bnrgond gehörten; 
anf der Synode von Chalona war aneh der cur Kirehenprovins von 
Rheims gehörige Bischof von Amiens anwesend; offenbar mit Rttekncht 
darauf, dasi Amlene in Nenstrien gelegen war, wihrend die Metropole 
Bheiras sum anstratisehen Beiehe gehörte, Sehon anf dem xweiten 
Coneil von Lyon v. J. 566 waren neben den Provinsen von Lyon nnd 
Vienne auch die Provinsen von Sens nnd Besan^n vertreten. Anf dem 
ernten Condl von Maeon v. J. 681 ansser diesen die Provinsen von 
Arles nnd Boniges. S. die Unterschriften in den ConcUiensammlnngen. 

2 
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werden solle. Childerich II. hat aber in Nenstrien und Bur- 
gund nicht ganz vier Jahre regiert. Es kann also bei dieser 
Zeitbe.stiinmung nur nach den Jahren der Regierung (,'hil- 
dcrich's in Auster gerechnet sein. Wir niiissten sonst an- 
nehmen, was nicht statthaft ist, dass die Synode mindestens 
schon zehn Jahre im voraus einen Termin für die Abhaltung 
einer zweiten Synode bestimmt hätte; Oft'enbar aber würde 
man nicht die Kegierungsjahre Chihleritir» in Aiistrasien 
gezählt haben ^ wenn auf der Synode nur neustrische und 
bui^ndische Bischöfe anwesend waren. Dass man bei der 
Anwesenheit von Bischöfen mehrerer Theilreiche, in denen 
• die Kegiemng desselben Königs von verscliiedener Dauer 
war, nacli der längsten Kcgierung rechnete, lag in der 
Natur der Sache. 

Der von der Synode angesetzte Termin ist der 15.. Sep- 
tember des Jahres 67.S^ oder des Jahres 674 , Je nachdem 
Chihlerich's Iv<'gieruii;;s;uitritt in Auster vor den 15. Septem- 
ber üüO oder nach diesem Tage zu setzen ist'). Wie lauge 

1) Naoli dem Comment. praev. de e. Leodegario epiteopo. AA. SS. 
Bolt. 8. Oet. I. OB. 124 i. f., 119 wKre das etetre annmehmen* Die 
Argumentation ist folgende; Nacli der von Dticliesne Scripit. I. p. 761 

zuerst cdirten Chronik von 584—768 hat Childerich länger als 13 Jahre 
regiert. Vor Mitte .September 67.3 war er aber bereits gestorben. Dies 
ergiebt «las lOJiit Thoodcricb's von Miirlacum, welches dem Jahre 677 
ang«;hr»rt und folgendcrinasseu datirt ist: Dalum medio mense Septem- 
her amvim f. rigni noslri etc. (Maliilluii J)e re diploin. p. 469). Theo- 
durit li war dem ( 'hil(l< rieh also schon vor dem 15. September 673 in 
der Keiricrnnir jreiul'rt. Daher cririebt sich, «lass Childerich schon vor 
d»*msell>cn Tage des Jahres GO«! in Austrasien regiert haben muss. — 
iJass Cliilderich nach dein '2t». .luli GlJO zur Kegii-rung in Austrasien ge- 
langt sei, begründet Tagi Critica ad a. 660 n. 6 ftdgcuderniassen : Nach 
der Vita 8. Lamberti coincidiren das 11. Kegierung.'sjahr Childerich'« in 
Australien und da.s 5. Jahr der Abtwürdc des heil. Liambert. Da nan 
Lambert am 2C. Juli 6G7 Abt von Fontanelle geworden ist, so kann 
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vor jenem Tennin die Synode gehalten wurde, lässt sich 

niclit ^^enaii l)f»fitiiiimf'n. Dass dio Synode von Maeon v. J. 
585 ciue drcijülirigo Frist für di(* Abhaltung von Reichs- 
synoden angeordnet hat'), bietet einen zu schwachen An- 
haltspunkt, um daranf eüie Annahme zu grtlnden. Es Iftsst 
sieh daher über die Zeit der Abhaltung der Synode von 
Latona nnr dies sajj^en : da sie unter der llerrsehaft Cliild» - 
rich\s in Jiur^aiiid <;elialten wurde, so kann sie nicht vor 670 
und nicht nach 673 gehalten scin^). 

In die Zeit Ghildorich's III. kann diese Synode ebenso 
wenig gesetzt werden, als die S3mode von Bordeaux. Es ist 
nicht anzunehmen, dass zur Zeit des letzten Merovingers 
eine Synode der Anwrseidieit des Königs uud seines für 
ihre Beschlüsse massgebenden Befehls gedacht haben sollte^), 
ohne Pippin auch nur zu nennen, üebcrdies ei^^ebt sich 
ans den Eingangsworten, dass das sechste allgemeine ConcU 
V. .]. 680 noch nicht gehalten war. 

Die Beschlüsse der Synode über die kirchliche Disciplin 
sind zahlreicher als die der Synode von Bordeaux. Sie 
betreffen 

a. Sitten des Glems. Speciell: Verbot der Waffen, der 

Jagd, der Aufnahme von Weibern in's Haus, der 
Führung weltlicher Geschäfte (aävocaius episcopi), 
jBc. 1—4, 10, 16. 

b. Bischofswahlen {consensus populi). c. 5. 

c. Pflichten der Bischöfe. Sic sollen die drei grossen 

Cliilderich erst natli (1oiii><p1Iii ii Tnijc des Jahres 60U Küttig geworden 
seit). Cf. Comment. praev. 1. c. un. 123, 124. 

1) S. S. 17. 

2) S. S. 7. 

Ii) Dum .... Lalinn in pracscnlia yloriosUsimi principis nosiri domni 
Chüderiei regii congregati eraauts, praecepUf ui etc. 

2» 



Feste in ihrer Stüdt leiern, an Sonntagen nnd Fest- 
tagen predigen, auf der Synode erscheinen, sich keine 
Nachfolger ernennen, cc. 8, 16, 18, 21, 22, 

d. Literae oommendatitiae und de monachis vagis. cc. 7, 

19, 20. 

e. Laien sollen niclit Er/priester werrl< n. c. 0. 

f. Bestimmungen über Wittwen, die im Wittwenstande 
zu bleiben den Vorsatz haben, c. 12, 13. 

p. Privilegien der Klöster, c. 14. 

Erwähnt habe ich diese Synode nicht gefunden. 
CANON LATUNENSm 

Dum auspice Domino, qui suis dixit discipuiis: uOi fuermt 
duo vd {res ccnffregati in nomine meo, ego wm m meäio eonm, 
et ortodoxorum CCCXVIII episcoporum replevit cor da, ta*J 
sancfae aecciesiae 8fabilita(e[m] firmareni aique mandatig dM- 

/u's iHslituerent , LaÜna in priuseulid (jlorinsis\s\imi princi- 
pis noslri domni Childerici regis congregati eramus^), praccrpit, 
ta, quoä sanctissmi patres quinque prmcipaiilm [synadts^ con- 
gregati') pro statu*) sanctae aeceksiae seu fidei fimUtate ro- 
boranda') ipsi de/inierunt atque sanxerunt, vel nostrae memoriae 
(id erudicndam cunctam ftdelium multdiidincm relifjueruul , no- 
[pi\s quoque stalfütre atque conservare in omnii^us firma siabi- 
litate per succidua tempora eonveni[ay. Hoc namqtm jipecia- 
liusf) ad religumem no^ram pertinet: 

Codex 

aj cl h) rotit/rryare c) a sanclissimia palribus quin- 

que principalia tuittfjrcyalis dj stalui ej roburandam 

fj spcri(dibus ' 

1) Bis sur Synode von Baint- Jean de Loine waren erst f&nf allge> 
meine Coneilien gehalten, deren letstes das Concit von Constantinopel 
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[/.J üt episcopi posipasith ei abJecUs teadarüms*) sub 
sanclae conversationis studio canmice vivarU. 

II. Ut null US epi&coporum scu dericorum arma more se- 
culario fi'rre praesunuU. 

III. üt nuUus episcopm causas per/erai nisi per advo- 
caium^J, ne, dum eausarum tumulius*) niiitur exercere, a fcmdle*) 
iracundUte semei ipsum videaiur etigere.^) 

IV. MuUercm saiw aliam nisi Juxt a sa tplurarum palnwi i 
instituta nullus dericorum in propria domu'*J abere praesumal -J. 

y, üt eias tegüma ei eiecito, poputi iamen cotuensue ad 
episcopum inHUuendum ßixia cantmiea deereia expedeiur*), 

[VI,\ 67 duu episcoin in un<i civilatc non sint nisi ftcrcf/rinus^J. 
VII. üt nullus clericwn alterius absque lileris cpiscopi aut 
aöaiit sm praeswnai recipere*), nee monacM sine sacris aut 

Codex 

u) postposilu rt (thjrclii sccularia b) lumullibus 

c) fomilem tlj domum 

Y. J. 663 gewoMD wftr. Dm seehste allgameine Coneil trarde erat im 
J»hre 680 gelialtan. 

1) U«ber den advoeatofl episeopi e. Waita Dentoche VerfMsniigfl- 
geMhicbte Bd. 8 8. 318 N. 2, 8. 310. 

S) Vgl. e. 7. Apoet., o. 6 de« ersten Concils von Carthago unter 
Oratna r. J. 848. 

8) 8 o. 8. 14 N. 9. 

4) Vgl. o. 3 de« dritten Coneil« von Orleans J. 638, e. 11 de« . 
fünften Coneil« von Orleans v. J. 649, e. 8 des dritten Coneil« von 
Paris V. J. 667, e. 1 de« fünften Coneil« von Pari« y. J. 614, o. 10 de« 

Concils von Chalon« an der Saone unter Chlodwig II., a. a. m. 

5) Vgl. c. 19 tlcs ersten Concils von Arles v. J. 314, c. 4 dos Con- 
cils von Chiiluua au der iSaune unter Chlodwig II., u. n. m. 

6) Vgl. c. 12 des ersten Concils von Tour.s v. .1. lül, c. 5 des Con- 
cils von V^auuea v. J. 465, c. ü dos Concils von Epuon v. J. 517, u. a. m. 
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IHem'J , vi dtchnus, per pairias vagare^J auf discurrere prae- 
svma\ny 

Pascha vcro vrl uaiivitatem Domini scu Quinqua- 
gesimae*) festissimos dies ad vor um civ Haies omnes episcopi 
tenere debeni*), iä atUern tum') iatUum, nisi ordinaiio regis eum 
arcescere ftcerit iimerey. 

IJC. Üt laici honUnes in secuiare hahüv consHtvti in arce- 
prednterii /ionon'\m \ per parrochias nnn instituan(nr^). 

X Episcopi, qtii modo spiriluaiiler'J non vivuni, ut infra 
constifuitm'J iempus se debeant cohercere vd emendare, md 
cerie de ofido regradentur. 

XI. Hoa specialhtt piacuit adserendwn» ui senodalis cm- • 
ciliiis medio mcnse Sf/ttembrio, qui*") evcnit in anno quarto 
decimo regnatUe äomno nosiro Chüderico rege, ubi Jusstm futritf 
ceUbreiwr, 

Xlh Feminae sme, quae earum viros amiserini ei*J ad 
vidttiiatem studio prisca eonsuetudine'^J atqxte veste mutata per- 

manere vohterint , sub tui(ione') principis habeantur*). Ccrte si 
sacrvm velamen susceperini eligere, in monasterium'*) recludantur, 
XJIL Jiias vero quas Pomini sacerdofes rdigioto ordine 



Codex 

aj Utero» b) vacare c) quinquageshm d) de- 
beant e) ita ut dum f) tpecialäer g) eontueluddte 
h) quod i) Femmae tone qui eqrum viros admisermt 
. ut k) priscam eontuetwHn^ t) tuUionem m) monatterh 

1) 8. tt. m c. 19. 

2) Vgl. c. 9 des dritten Concili von Lyon t. J. 688. 

3) Vgl. c. 19 dos Concils von Rheims J. 625, c. 11 der bald 

ncich dem fünften Concil von Paris, nnfrewiss wo, gehaltenen gallischen 
8ynode bei Sirmond Concili a ff.illi.ic T. 1. p. 618. 

4) Uuber duu Kitiiigsscbutz s. Wnilz Deutsche Verfassungsgeschichte 
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vivere cognorcrinf , liceat eis in dondbus earum casie pieque 
cmversany^J; ui") vero» si neglegente$ de castüaie earum'J 
extiierini, ad eas reverientes*) in monasierium'J trudantwr, 

XIV. Primlegia verOj qvae antiquitus vel modemo (empöre 
monasfenis juaia sanrfon/m palnim rrgulas rürcndhu.^ indulta'j 
mii, tu propria vivant firmiate, per praeseniem itistilulionem 
modis omnüntg iononmus» 

XV, üt epitcopi, prMteri tfei diaconi venationes more se- 
culmio exercere non praesumanl; quodsi fecerint, priorum ca* 
notium insiitutis^) conigantur'^). 

XV L Ut epificopi^ juxta quod canones monent, successorem 
siln eligere non praemmanf, nid ipse remotus et exuivs ab 
Omnibus rebus aeceiesiasHcis fuerii^J. 

XVII. Rjmcopos vero seu abbates, qui propnis culpis no- 
tanter "j damuati sunt, (tut ah ecclesiis eoriun sponte remoti 
sunVJ, nullo modo ad proprias aecclesios vel onores decr^pimus 
revertendos. 

XVIII. Hoc omnino decemimm atque sumopere insiUuimus, 

ut quicumque episcopus ccclesiae praeesse viüetur, omnihus do- 

Codex ' 

a) conversare b) id c) conim dj ad eam re- 

verlente e) monaslerio f) moenlium indtäie g) insU- 
iuia h) notaniur i) remoUs 

Bd. 2 8. 142. Vgl. im Qbri^n e. 27 des enfcea Coneilt von Otänge 
T. J. 441, o. 19 des f Soften Condls Ton Orleans J. 649, o. 13 des 
Itittften Coneils Ton Paris J. 614, c. 6 yon Synunachns Sobreibon an 
den Bischof CKsarins tod Arles ffortatur no$ (JmHi 477). 
-1) YgL c. 80 des Coneils Ton Epaon J. 617. 
2} Ygh c. 4 desselben Condls, c. 18 des sweiten Coneils Ton Ma- 
con T. J. 686. 

3) Ygl. c 28 des Coneils Ton Antiochien, c. 6 des rSmischen Con- 
cils nnter Hilarus t. J. 466, o. 2 des fünften Coneils Ton Paris t. J. 614. 
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m/n/cfs (Uebus veJ soUetnnitnliliu^ sanrfis plchem siM rommissom'*) 
pracflicalione divina adluqualur ei sacrala'') inten fione prae- 
vigüet, ttf gregem sihi ammimim') alimeniis sphiialiöus foveat 

ÄIX. Et guoniam ad sancUm Hnodwn in naHHam per* 
venit, quod, si montichi in monasterio enutriti vagando^) per 
divnm loca disriirranrj , cos quidam tu conim cimwntni(mc\m'] 
suscipiant, idcirco placuU con venire, ut ntUlus monachum aKerius 
sine comiiatufj abatis sui vel liieris cmmendaticiis») susäpere^) 
praesumaiy, 

ÄX. Ouod si quispiam post hanc definiiitmem lemerare cO" 

navefil, placuit enm anno inlegro a rom/miniime suspendi. 

XXL Si quis episcopus in sinodum'J monitus venire ne- 
fflexerii praecipue id, quod ad ane de/Miionem sanctis [cananibw] 
decemitur, eonm cannonum regtdis co&rceaiur^), 

XX1L Si quis episcopus successnrem siM contra decreta 
canonum subrogaverit , ipse n proprio (jrudu deccdal^) mula\la\ 
viia cof^emius. Cmstiiuimus vero, • [ui] canonicae ministerium 
tibi cammissum devatae impleat*). . 

Codex 

a) sanrtar piche sihi cornissa h) sacrad c) comisso 

d) vacando e) add, et f) comHalum g) Hieras 

commendaticias hj add. nullus ij sinodo k) decedere 

1) Vgl. das Edici des Königs Qanttam v. J. 585. PerU Monomenta 
LL. T. I. p. 4. 

2) Vgl. c. 8 (lc8 Concils vnn Anpors v. J. 453, c. G des ( oncils von 
Vnnne« v. J. 465, c. 88 des Concils vnn Agdc v. .T. 50C, c. 19 dos ersten 
Concils von Orleans v.J. 511, c. 10 des Cm^ils vonAntnn nntcr Leodegar. 

3) Vgl. c. 19 des ConoUs von Chalcedon , cc. 18, 19 des zweiten 
Concils von Arles (nach 448, vor 606), o. 36 des Coneils von Agde v. J. 
606, e. 1 des Concils von Epaon v. J. 617, c. 1 des «weiten Coneils 
von Orleans v. J.688, c. 1 des dritten Coneils von Orleans v. J. 688, n.a.m. 

4) 8. o. an c. 16. 
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3. 

Die ÜAndschrift. 

Die Handschrift, welche uns diese beiden Synoden Uber- 

liefert, habe ieli in Hd. 54 der Sitzuiip^sVjerichto der pliil. 
histor. Classe der kaiserl. Akademie der AVissonscliaften') 
beschrieben. Sie gehörte früher dem Doiucapitel von Aibi 
und befindet sich jetzt in der Stadtbibliothek daselbst. Sie 
enthält eine Sammlung von Concilien und Decretalen. Die 
Synoden von Burdeaux und Saint -Jean de Losuo geliüren 
aber nicht der ursprünglichen 8anuuiun<^ an. ^ie sind mit 
der Sjfnodus Epaanensit v. J. 517 ihr erst später angehängt. 
Das jüngste Quellenstück der Sammlung selbst ist das fünfte 
Concil von Orleans v. J. 549. Der auf das Inlialtsverzeich- 
niss folgende Päpsti katalog schliesst mit Gregor I. (f (504). 
Die Schrift des Codex ist durchgehend die des 9. Jahr- 
hunderts. 

Der Schreiber hat auch folgende Notiz, die er in dem 
seiner Copie zu Grunde liegenden Exemplar hinter deir Ga- 

noneusammlung fand, mit abgeschrieljcn : £ffo Perpetuus quam- 
vis indignm presbyler jussus a dno meo Didone urbis Albi- 
gensivm episcopum hmc librum cmonum scripsi. . Da vir von 
dem Bischof Dido, wie es scheint, nur durch diese Notiz 
Knnde haben'), so giebt seine Nennung für die Bestimmung 
des Alters der Urhandsclirift keinen Anhaltspunkt. Nach 
dieser Bemerkung des Schreibers stand im Original noch 
folgende Nachricht, die der Abschreiber ebenfalls mittheilt: 



1) Bibliotlu'ca Latina juri.s caiiunici tnanuscri(>lH. Kr.ster Tlicil. 
I>ic Canoacnaatnmiuugcn vor Pseudoisidor. IL Frankreich. 15S 
— 167. 

2) Vgl. Histoire generale de Languedoc T. I. p. 349. 
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Post incendium civitatis ipsius hic Uber recuperatus fuü Dee 
auxäiante sub die VJIL kal, Ävg, mh, JJIl. regnarä äni nostri 
ChUderid rep. Auch von dem Brande der Stadt Albi 
wissen wir nur durch diese Notiz Es ist daher zweifel- 
haft , ob nach den Jahren des zweite^ oder des dritton 
Chiklerich gerechnet ist. 

Wahrscheinlicher ist aber wohl^ dass der Childerich, 
nach dem hier gerechnet wird, derselbe ist, unter dem die 
beiden in der Handschrift folgenden Synoden von Bordeaux 
und Saint- Jean de Losne gehalten wurden. 

Wäre dem so, so würde nun erst die Frage entstehen: 
ob nach den Jahren seiner Herrschaft über Auster, oder 
nach denen seiner R^erung des ganzen Reiches gerech* 
net sei. 

Liesse .sieh die Thatsache beweisen, was, wie mir seheint, 
mit den vorhandenen Hülfsmitteln nicht möglich ist^), dasa 
das Albigeois, zur Zeit des unter Chlotar und Childerich ge- 
theilten Reiches zu dem austrasischen Theile Aquitaniens 
gehörte, so würde das crstre anzunehmen sein. Ks wurde 
in diesem Falle die Rettung, der im Auftrage des Bisehofs 
Dido geschriebenen Ganonenaammlung auf den 25. Juli ent- 
weder des Jahres 663 oder des Jahres 664 zu setzen sein'). 

Hätte aber das Albigeois zu Neuster gehört, so könnte 
natürlicli nur nach den Jahren der Herrschaft Childei'ich's 

1) Vgl. a. a. 0. 

2) BonneU Die Anfinge des karoliagiseben Hauses 8. 105 spricht 
es nur als Yermathnng ans, dass das Albigeois doreh die V«rf6gnngen 
Dagobert^s an Anster gekommen sei. Die gleicbe Annahme Dom Vats- 
Settels in der Hist. gtfntfrale de Langnedoc pp. 848, 849 stQtst sich hanpt* 
sHehUch auf diese Stelle der Albigenser Handschrift, die naUirKch 
nichts beweist 

3) Wenn das o. 8. 18 N. 1 angeführte Rilsonnement Pagi's rich- 
tig ist, so wttrde das Jahr 664 ansunehmen sein. 
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über das ganze Reich gerechnet sein. Jenes Ereigniss würde 
dann auf den 25. Juli von Childerich's Todesjahr 673 fallen 

In beiden Fällen aber ^vül■(le der Vcrnmtliiin^ nichts im 
Wege stehen, dsum ein Bischof von Albi in den seiner Kirche 
gehörigen Liber canonum nicht allzu lange nach ihrer Ab- 
haltung die beiden unter Ghilderich gehaltenen Synoden habe 
eintragen lassen. 



r Dass Childcrich erst gegen Ende des .laliresi G70 zur lactisclien 
Ausübung,' der Herrschaft in Neastrien und Burgund gekommen, wie 
Pagi ad a. 669 nn. 6, 7 ans den Chroniken Beda's und Thorne's ableitet, 
würde dieser Annahme nicht entgegen stehen. Es k4'>nnten in der Zeit- 
bestimmiltt^ welche die Albigenscr Handschrift enthält, seine fiegic- 
rnngsjahre in Neuster und Burgund vom Tode Chlotar's an gerechnet 
sein. Eine Thütsache, welche die Annahme aasschlösse, 4a88 Chlotar 
bereits vor dem 25. Joli 670 gestorben sei, scheint nicht ▼orsaliegen. 
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Seufi^ncr Sc fiuücnMt), 

Ii. k. Untucrf. CudtbiiiiMiind in (bxa\i 
crfdMcncii fctner: 

Anonymi Leobionsis Chronicon. iikd> ^cm Cdflinale tkvaudr 

JBfiträj^c ^iir Äuiibf ftficrmnrfi|if)cr Wc)jf)id)töqucflciu >>crau«i 
^lec^cbcu biüoviidKu i^cvciuc für ^tcicrnunt. i. M^n-^- 1 ^ ' 
IL ^atn-iV 1^05. m. ^aljr^v 186G. ä 1 fl. 50 fr. = 1 ^.ui. 

(?(iir, 'iVef. Dr. ^cep»l^ "?lucnbnuijicr, tcr C^rfinbcr ^cr ^cvcunlcn 
fccÄ 2lkuftferbc2( unt> jciii Inventum novrun. 1807. 1 fl. = 
20 

^rf^l, i^vef. Dr. lieber 5:rid)incii, tk Xrid)iucn(raufbcit unt 

Srtuii?iiui[nec\elu tav^cjKii. 18(i»i, HO fr. = 6 ^c\x. 

Cr^mllu^cu. 1807. 00 fr. = 12 (^^x. 
ajiatj, i^rcf. Dr. VH^V'ulärc 5i>erlcfiinyicu über inuiifviliidK 'Jlfiimf. 

1805. 40 fr. = 8 ©cir. 

(£inlcituurt in bic .^clmhclt}'f*c "Slhififtbcorie. 1807. l fl. 

20 fr. ^ 22^ Svir. 
iKitt^riluiißfii M ^iftorijc^cn »crcineg. 13. i>ft. 1805. 14. $^\t, 

1800. k 1 f[. 50 fr. = 1 3:blr. 

9Wurf)nr, Dr. (5^cfd)i(^tc bc^ .<>cr5C(^tbiimcÄ SteicrmarF. i^viub I— V. 
1844—1851). ä 1 fl. 50 fr. = 1 Xblr. i\iub VI. 1859. 
l^anb Vn. 1804. tt 2 fl. 50 fr. = 1 Xl)lr. 20 (B<\x. 

*Rfl^lohJ6ft), ^^ref. Dr. ^irci 9?cbcn paracnctifd>cn ^u^altd. 1866. 

3ij fr. = ^Iflr. 
ft(^(rr, Dr. 9Rcpcrtorium Der |icieviidKu iUiümfuntc. I. 'i^v-iiu . u 

fcltijd>cu unb ceiifularcn ilUünjeu ber ^leiermarf. Diit einer 

liinlcitunj] über bic T'flcj^c ber lUumidmalif im Win^r 1805. 

2 fl. = 1 Z\)[x. lu (Sgr. 

n. ^^anb: ^ie ilUünjcn fccr rl%i|d)cn unb btojan: 

tiuijd)cn Äaifcr in ^tciermarf. 1867. 2 fl. 00 fr.=l X^lr. 18 (B^x. 
^d)cntl, 'inof. Dr. 5öcrtb bcr 8prad)m>'\lcid)un9 für bic clafnfd>e 

'(^bilolcrtic. 1864. 30 fr. = 6 @gr. 

lieber bic Seu^reli^iou. 1800. 50 fr. = 10 8flr. 

ga^n, ^Ißrof. lieber bie Crbnung bcr Urfunben am ^^lrd}it>e bed ft. l. 

ocanncuniö in C^ra^j. 1867. 1 fl. 50 fr. = 25 v2^r. 
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